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Furunkel. Abszesse,
Zahneiterungen,
Halsinfektionen, Umlauf
werden durch eine
Entgiftungskur mit
den blutreinigenden

ABSZESSIN

an der Wurzel
bekämpft und schneller
Heilung zugeführt. -

Angenehm einzunehmen.

- Vieltausendfache

Erfolge.
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l inkl. Steuer. In Apoth.

CAF chlauch ZÜRICH 1

Münstergasse 20, Nähe Grofjmünsfer

Wein-Speise-Restaurant. Menus à Fr. 2.20, 2.80, 3.50

Billardsaal (Life-Pool). Kegelbahnen.

Gemütliche Unterhaltung. Sportberichte. Tel. 2 23 04.

Lecithin,
Kola, Eisen, Lactate
machen

FORTUS
gegen Kräftezerfall
so werlvoll.
in Apotheken

LINDENHOF-APOTHEKE
Zürich Rennweg 46

Optiker UHL, Bahnholplatz 9, Zürich
im Victoriahaus, Ecke Linfheschergasse

/

liflfifi

sofortige Linderung und
Förderung der Heilung

durch

RECTO-SEROL IrM
Seit mehr als 30 Jahren erprobt und ärztlich empfohlen.
In der Apoiheke erhältlich. Aufklärenden Prospekt erhallen

Sie kostenlos in Ihrer Apotheke oder durch

Merz & Co Dufourslr. 176, Zürich 8.

Vollständige Tube Fr. 5.-, Ergänzungstube Fr. 4.-

Erziehungsprobleme
Liebe Nebelspalterleserinnen und -leser.

Nachdem ich auf Grund Eurer zarten
Winke mein Eigenleben um die
Schachfreundin rationiert habe und auch
gewillt bin, in Zukunft meiner Gattin ein
ansehnliches Sackgeld auszuhändigen,
komme ich schon wieder mit einem neuen
Notschrei. Es geht um das Erziehungsproblem

unserer Buben, und da brauche
ich gute Ratschläge.

Wer soll die Kinder erziehen? Die Frau
oder der Mann, oder beide zusammen?
Beide zusammen wäre das Erziehungs-
Ideal, vorausgesetzt, dafj auch die Elfern
gleich gut erzogen worden wären. Das

ist aber nie der Fall und somit wollen
wir auch gar nichf vom Ideal-Standpunkt
ausgehen, sonst bekommen wir von
Anfang schon Hemmungen, weil wir unsere
Unzulänglichkeiten einsehen müssen. Wir
wollen also sehen, was sich im besten
Fall machen läht.

Warum gibt es wohl den alten Spruch:
Vater werden ist nicht schwer, Vater sein

dagegen sehr Nach dem zu schliefen
würde auf dem Vater die Hauptlast ruhen.
Dem entgegen spricht aber die Tatsache,
dah man einen Muttertag feiert und keinen

Vatertag. Haben wir Väter versagt,
dafj man uns da vergessen haf oder sollen
wir in dieser Angelegenheit wirklich
abseits stehen Halfen wir uns im weiteren
an die Tatsachen und lassen wir das
Theorefisieren beiseite.

Tafsache ist, daf) die Mutter viel mehr
um das Kind herum ist ais der Vater.
Manche Väfer kennen ihre Kinder ja fast

nur vom Hörensagen.
Fangen wir aber bei dem ersten Tagen

an. Da liegt so etwas Kleines, Niedliches
in den Windeln, und wir Männer
getrauen uns fast nicht hinzusehen,
geschweige denn das kleine Wesen auf die
Arme zu nehmen. Sfolz sind wir, daran
gibt es nichts zu rüffeln, aber mit unserer
geschwellten Brusf ist noch nichts
geleistet. Hat sich das Kind dann daran ge-
wöhnf, dah nur wenige Augenblicke während

des Tages ein männliches Wesen
sich über das Bettchen beugt (manchmal
schlecht rasiert, was schon zu einem
Geschrei Anlah geben kann), so gibt sich
der Papa mit der gewohnten Nachschau
zufrieden. Er wartet. Gibt es Nachtlärm
(und das gibt es am Anfang immer!),
flüchtet der Vater in die Stube zum
Schlafen, um seine Nerven für später zu
schonen.

Endlich kommt der grohe Tag, wo die
ersten Schritte bestaunt werden. Wer noch
nicht sicher schreitet, fällt oft hin. Resultat

beim Kleinkind: neuer Lärm. Der Vater

flüchtet in sein Studierzimmer um Ruhe

zu haben. Dann kommt die Zeit wo das
Kind sprechen lernt.

Jefzf kommt die Zeit, wo wir Väter auch
etwas beitragen. Wir machen der Frau
Vorwürfe über die schrecklichen
Ausdrücke, die da plötzlich auftauchen. Das

Kind macht Bekanntschaft mit unserer
starken Hand. Hätten wir aber ein
besseres Gedächtnis, so mühten wir uns
eingestehen, dah der Kinder-Wortschatz, der
da einen Zwischenfall brachte, aus
unserem Vocabulair stammt

Und nun folgen sich die Unstimmigkeiten

in der Erziehung Schlag auf Schlag.

Der Vater, der bisher sehr wenig geleistet
haf, versagt auf Schritt und Tritt. Wer
macht Lärm, wenn noch nichts auf dem

Tisch steht?, wer liest neben dem Suppenessen

noch die Zeitung?, wer rümpft die
Nase über das Lauchgemüse oder das

Milchreis? Der Vater hat gefehlt und die
Mutter könnte es in mühseliger Arbeit
wieder gut machen. Aber nun versagt
sie. Kaum ist abgetischt, gibt sie den

Kleinen Kuchen und Orangenschnitze.
Dessert nennt man das. Macht man ein
böses Gesicht dazu, dürfen die Kleinen
dem Vater einen Apfel bringen

Endlose Meinungsverschiedenheiten gibf
es beim Zubettegehen der Jungmannschaft.

Ist sie für 19.00 Uhr, möchte er
die Kinder noch bis um 20.00 Uhr bei

sich haben. Am andern Tag verspricht
die Mutter den Kindern, sie dürften bis

20.00 Uhr aufbleiben. Aber oha lätz Der

Vater will noch etwas schreiben und «warum

sind d'Chind nanig undere gange?»
ist seine barsche Frage. Jetzf geht auch

noch das «Bettmümpfeli-Gestürme» los.

Er ist dagegen. Sie dafür (damif bald
Ruhe herrscht). Da habe ich mir einmal

so geholfen, dafj ich die «Schoggisfän-
geli» selber gegessen hatte. Ich Barbarl

Dann kommt auch jede Woche einmal
der Sonntag. Soll der Vater die Buben
mitnehmen zum Fufjballmatsch (weil die

Buben damit einig sind), die Mutter aber

kein Interesse daran hat. Soll man der

Mutter zuliebe in ein Café sitzen, wo

man sich wegen der Buben beiderseits

ärgert, weil sie vielleicht beim Konzert
Lärm machen Soll nun der Vater der

Prügelausteilende sein, also so etwas wie

der «Bölimaa»? Dürfen die Kinder sagen,

was man am Radio hören soll, oder wer
befiehlt da? Soll man die Kinder auf die

Gasse gehen lassen oder dürfen sie
andere Kinder mitnehmen, auch wenn
Vaters Zeitung in die Brüche geht?

Sie sehen, das sind nur so ein paar

hingeworfene Fragen, dabei habe ich

noch gar nichts vom Storch und
Osterhasen, Samichlaus und Sandmännchen
erwähnt.

Aber vor allem sehen wir, dafj es in

einer Familie demokratisch zugeht, wo

alle reden. Ist dies hier richtig, oder

soll eines der Ehepartner den Vorrang
haben? Vino

Kleine aber penible Szene

aus dem Alltag
Wenn man am 5. eines Monats, dem

jeweils letzten Tag für die Markeneinlösung,

noch schnell eine Besorgung machf,

kann man folgendes erleben:
«Säged Sie, Fröilein, was chum ich über

für K-Märkli?» «Chäs, Frau Meier!» «S°<

Chäs, ja, Chäs hetti ja eigetli gnueg, aber

es ist doch au schad, wämmer d'Märkli
verfalle Iaht, gälled Sie Fröilein?» «Ja'

ja, Frau Meier, söll ich Ihne Chäs gäh?»

«Jä, wieviel chumi dänn über derfür?»
«Hundert Gramm, Frau Meier.» «So,
hundert Gramm, ja, dann gänd Sie mer doch

bitte die hundert Gramm.» «Chan i 5

Märkli ha, Frau Meier?» »Aha, ja natürlich,

ja, wo hani's jetzt au wieder? Ich

han's doch grad no in Hände gha J3

nu, dänn gänd Sie mer undeidesse es
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Plauen
f^u?un><Si. /^dsrosss,
?snns!to?ungsn, t-Isis-
intsictionen. Umisut
we?cisn cluccii sins
t5ntgittungsi<u? mit
cien d!ut?sin!gsnuen

cis? Wu?rei ds-
kàmoti unc! sctmsiis?
I-Isiiung rugstünct. -

msn. - Visitsussnct-
tscns ?I?foigo.

I0IsdI.î.S0 207sd!.4.70
i inici, Stsus?. in /<pc>t?>.

^ünzts?gszzs 20, i^ishs <z?ohmünzts?

Wsin-5psizs-i?sztsu?snt. ànuz s 1^?. 2.20, 2.S0, Z.50

IZiiis?cizssI (I-its-?ooi). Xsgsioshnsn.

Osmutiiclis Unis?hsiiung. 5po?iizs?ichto. Isi. 2 23 04.

l.eciiiiin,
Ko!s. lîi8sn, i.scisis
msciisn

gszsn ix.tàits?stiâ>l
!O WSttvol!.
in i^potnsicvn

^- ^

Optilcsk U «t.. vsknkotplsti lilrlek
im Victo?islisuz, iîctcs l.inthsîciis?gszzs

sokoktig» ^In«l»ki»»g un«ii

«cm KM^5si> men? siz ZO )ZH?en e?p?o!zt un6 à?r!>ic>i empionisn,
!n cis? ^ooiheics e?iiàji!ich^ ^uilclä?encien t>oîpeici e?hsi-

len 5is icozlsnioz >n in^er />polne>cs ocis? ciu?cii

^s?r Lo Ouiou?zi?. I7c>. Jülich 3.

Vo>lz!ànci>9S lüde 5c 5 -. iî?gânrungziuize h?, 4 -

i-ioizs >>isizsizosits?iszs?innsn unct -iszs?.
t^isciicism icii sut <2?unc! í:u?s? rs?tsn
Winics msin ^igsnisizsn um clis 8ciiscii-
t?sunciin ?siionis?t iisizs unct such gs-
wilit oin, in luicuntt msins? Osttin sin
snzsiiniiciisz Zsclcgsici suzruiisnciigsn,
icomms icli zchon wiscis? mii sinsm nsusn
t^oizcii?si. ^z gsht um cisz I^crishungz-
p?ooism unzs?s? öuizsn, unci cis iz?suciis
icii guis Icsizciiisgs.

Ws? zoii ciis Xincis? s?risiisn Ois 5?su
ocis? cis? //^snn, cicis? osicis ruzsmmsn?
IZsicis ruzsmmoti ws?s cisz c:?riehungî-
icissi, vo?suzgszsirt, cisi; sucii ciis ^iis?n
gisicii gut srrogsn wo?cisn ws?sn. Osz

iît sizs? nis cis? 5sii unci zomit woiisn
wi? sucii gs? niciit vom icissi-8isncipuni<i
suzgsiisn, zonzf izslcommsn wi? von ^n-
isng zciion i-ismmungsn, wsii wi? unzs?s
Unruisngiiciiicsitsn sinzonsn müzzsn. Wi?
woiisn sizo zsiisn, wsz zicli im izszisn
5s!i msciisn isht.

Ws?um giizt sz woiil cisn sitsn 8p?ucii:
Vsts? ws?cisn izt nicnt zciiws?, Vsis? zsin
cisgsgsn zsii? t^iscii cism ru zctiiishsn
v/ü?cis sut cism Vsts? ciis i-isuptiszt ?uiisn.
Osm sntgsgsn zo?iciit sizs? ciis Isizsciis,
cisiz msn sinsn />>utts?tsg tsis?t unci tcsi-
nsn Vsis?tsg. t-isizsn wi? Vsts? vs?îsgt,
cish msn uns cis vsrgszzsn iisi ocis? zoiisn
wi? in ciiszs? ^ngsisgsniisit wi?iciicii siz-
Zsitz ztstisn t-isitsn wi? unz im wsits?sn
sn ciis Isizsciisn unci iszzsn wi? cisz

Iiiso?siizis?sn izsizsiis.
Isiîsciis izi, cish ciis /V^utis? visi msii?

um cisz Xinci iis?um izt siz cis? Vsts?.
rvîsnciis Vàis? icsnnsn iii?s Xincis? js isst
nu? vom ?-iö?snZsgsn.

isngsn wi? sks? izsi cic^n s?zisn Isgsn
sn. vs iisgt zo siwsz Xisinsz, t^isciiiciisz
in cisn Wincisin, unci wi? /^ànns? gs-
t?susn unz tszt niciit iiinruzsiisn, gs-
zciiwsigs cisnn cisz icisins Wszsn su! ciis
^?ms ru nsnmsn. 5toir zinci wi?, ciscsn

giizt sz niciiis ru ?üttsin, sks? mit unzs?s?
gszciiwsiiisn IZ?uzt izt nocii niciiiz gs-
isiztsi. i-ist zicii cisz Xinci cisnn cis?sn gs-
wàiint, cish nu? wsnigs ^ugsnoiicics wsii-
?snci cisz Isgsz sin mânniiciisz Wszsn
Zicii ülzs? cisz iZsiiciisn izsugt (msnciimsi
zciiisciit ?szis?t, wsz zciion ru sinsm Os-
Zcii?si ^nish gsbsn icsnn), zo giot zicii
cis? ?sos mit cis? gswoiinisn i^iscnzciisu
rut?iscisn. ^? ws?tst. Oibt sz !^isciitis?m
(unci cisz giizt sz sm ^.ntsng imms?!),
tiuclitst cis? Vsts? in ciis 8tuizs rum
5ciiistsn, um zsins t^isrvsn <ü? zpsts? ru
Zciionsn.

^nciiicii icommi cis? g?ohs Isg, wo ciis
s?zisn 5cii?itts izsîisunt ws?cisn. Ws? nocii
niciit ziciis? zciirsitst, tàiit oii iïin. iîszui-
tst izsim Xisinicinci: nsus? i.s?m. Os? Vsts?

tiüciitst in zsin 5tuciis?rimms? um Icuns

ru iisizsn. Osnn icommt ciis ?sit wo cisz

Xinci zo?sciisn is?ni.
istrt icommt ciis Isit, wo wi? Vsts? sucii

siwsz izsitrsgsn. Wi? msclisn cis? 5?su
Vo?wü?is ülzs? ciis îcii?sciciic>isn ^uz-
ci?üclcs, ciis cis piàtriicii suttsuciisn. Osz

Xinci msciit ksicsnntzcnstt mit unzs?s?
zts?icsn i-isnci. i-Isitsn wi? sizs? sin lzsz-

Zs?sz Osclsciitniz, Zo mühisn wi? unz sin-
gszisiisn, cish cis? Xincis?-Wo?tzciistr^ cls?

ciZ sinsn Twizcnsntsii >z?sciits, suz un-
zs?sm Vocsizuisi? ztsmmt

Unci nun toigsn zicii ciis lUnztimmig-
lcsitsn in cis? ?I?risiiung 5ciiisg sui 5ciiisg.

Os? Vsis?, cis? iziziis? zsii? wsnig gsisiziet
iist^ vs?zsgt sut 5cii?itt unci I?iii. Ws?

msciit l.s?m, wsnn nocii niciiiz sus cism

lizcii ztsiii ws? iiszt nsizsn cism Zuoosn-
szzsn nocii ciis Isiiung?, ws? ?um?z<i ciis

t^iszs üizs? cisz I-suciigsmÜZs ocis? cisz

/^iicii?s!z? Os? Vsis? iisi gstsiiit unci ciis

^uiis? icönnts sz in müiizsiigs? ^?izsit
wiscis? gut msciisn. /»Izs? nun vs?zsgt
zis. Xsum izt slzgsiizciit, gilzi zis cisn

Xisinsn Xuciisn unci O?sngsnzciiniirs.
Oszzsri nsnni msn cisz. /Vìsciii msn ein
izözsz Osziciii cisru, ciü?tsn ciis Xisinsn
cism Vsts? sinsn ^otsi iz?ingsn

lïnctiozs /^s!nungzvs?zciiiscisnnsiisn giizi
sz izsim luizsiisgsiisn cis? iungmsnn-
zciisii. izi zis tü? 19.00 tà, möciiis s?

ciis Xincis? nocii iziz um 20.00 Uii? izsi

zicii iislzsn. ^m sncis?n Isg vs?zo?iciit
ciis /vVutts? cisn Xincts?n, zis ciü?ttsn lziî

20.00 Un? suiizisiizsn. /^izs? oiis isir Os?

Vsis? wiii nocii stwsz zcii?siizsn unci «ws?-

um zinci ci'Liiinci nsnig uncis?s gsngs?»
izt zsins lzs?zciis 5?sgs. isirt gsiit such

nocii cisz «östtmümotsii-Osztürms» loz.

Ii? izt cisgsgsn. 5is cistu? (cismii izsict

lîuiis iis??zciit). Os iisizs icii mi? sinma!

zo gshoiisn, cish icli ciis «5ciioggiziàn-
gsli» zsiizs? gsgszzsn iistts. icii iZs?izs?

Osnn icommi sucii jscis Wociis sinmsi
cis? 5onnisg. 5oii cis? Vsts? ciis iZuizsn

miinshmsn rum ^uhlzsiimstzcii (wsit ciis

kuizsn cismit sinig zinci), ciis /V^uiis? sizs?

icsin !nis?szzs cis?sn list. 8oll msn cis?

/Vìutts? ruiisizs in sin Lsts zitrsn, wo

msn zicii wsgsn cis? IZulzon izsicisczsiiz

s?gs?i, wsii zis visilsiciit Izsim Xonre?t
i.s?m msciisn 5oii nun cis? Vsis? cis?

??ügsisuztsiisncis zsin, sizo zo stwsz wie
cis? «ööiimss»? Oü?tsn ciis Xincis? zsgsn,
wsz msn sm ksciio lià?sn zoii, ocis? ws?

izsiisiiit cis? 5oii msn ciis Xincis? sui ciis

L?szzs gsiisn iszzsn ocis? ciü?isn zis sn-
cis?s Xincis? mitnsiimsn, sucii wsnn Vs-

is?z ?sijung in ciis ö?üciis gsiii
5is zsiisn, clsz zinci nu? zo sin oss?

>iingswo?isns icsgsn, cisizsi lislzs ich

nocii gs? niciitz vom 5to?cii unci Oîis?-

iiszsn. 5smiciilsuz unci Zsncimsnnciisn s?-

wàiint.
^Izs? vo? siism zsiisn wi?, cish sz in

sins? fsmiiis cismoic?stizcii rugsiii, v/c>

siis ?scisn. !zi ciisz iiis? ?iciitig, ocis?

soi! sinsz cls? i2iisos?ins? cion Vo??slig

iisizsn? Vinc-

Xllsine alilsr ponidlis Lseno

aus tàlizm Allîag
Wsnn msn sm 5. sinsz /v^onstz, ciom

jswsiiz istrtsn 7sg tü? ciis /^s?icsnsinià-

zung^ noch îcnnsii sins IZsZo?gung mschi,

icsnn msn ioigoncisz s?isizsn:
-<5sgsc! 8io, 5?öilsin, wsz cnum icii üizs^

tü? X-/vVs?icii?» «Ciisz, 5?su /^sis?!» «5o,

Lhsz, js, Ciisz iistti js sigsiii gnusg, sizsr

sz iît ciocii su zciisci, wsmms? ci'/^s^ic!!

vs?tsiis isiit, gsiisci 5is 5?ôiisin?» «is/

js, 5?su /v»ois?, zöü ich liins Llisz gsii?»

«ts, wisvisl chumi cisnn üizs? cis?tü??»

»i-iuncis?i L??smm, 5?su />^s!s?.» «8o, hun-

cisri (Z?smm, js, cisnn gsnci 8is ms? ciocii

lzitts ciis iiuncis?! O?smm.» «Llisn i

/^s?icii iis, ??su ^/sis??» »^hs, js nstü?-

iicii, js, wo iisni'z jsiri su wiscio?? Icn

iisn'z ciocii g?sci no in i-isncis giis ^
nu, cisnn gsnci 8is ms? uncis?6szzs
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